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Zu den Vorgängen in Oftaſien,
Der Correſpondent der „Times“ in Odeſſa erfährt

aus guter Quelle, daß zwiſchen Rußland und der
Türkei Verhandlungen ſchweben über die Frage,
einem ruſſiſchen Panzerſchiffe der Schwarze
meerFFlotte die Durchfahrt durch den Bosporus
zu geſtatten, um dem Schiffe zu ermöglichen, zu der
ruſſiſchen Flotte in Oſtaſien zu ſtoßen.

Nach Kigotſchau iſt am 15. Februar ein
Zwiſchendampfer der Hamburg Amerika Geſellſchaft
abgegangen. Da die Schiffe im Hafen von Kigo
tſchau nicht unmittelbar an das Ufer heranfahren
können, vielmehr mittels Leichterſchiffen entladen
werden müſſen, ſo iſt in Kiagotſchau die Herſtellung
von geeignekten Uferbauten, welche das un
mittelbare Anlaufen großer Seeſchiffe an das Land
geſtatten, die dringende Aufgabe. Das hierzu
nöthige Material ſoll nun mit dem Zwiſchendampfer
abgeſandt werden.

Eine Miſſionsſtation will der „Kreuzztg.“
zufolge die Berliner Miſſions-Geſellſchaft, welche
ſchon die Miſſion im Süden Chinas bei Kanton
betreibt, in dem deutſchen Gebiet Kigotſchau errichten.
Der Miſſtonar Kollecker iſt mit den nöthigen Jn
ſtructionen verſehen. Der evangeliſche Miſſionar
Homeyer, welcher von der bei dem Ueberfall erlittenen
Verwundung wieder hergeſtellt iſt, kehrt auf ſeine
Station Syuhien zurück.
e

Politiſche Neberſicht,

Geſterzrich Angar z. Die ungariſche
Banernbewegung hat zu weiteren Exceſſen ge
führt. Aus dem Szabolezer Comitate werden Zu
ſammenſtöße zwiſchen Bauern und bewaffneter
Macht gemeldet. Nach zahlreichen Orten wurde
Militär entſendet. Das Comitat Zemblen ver
Iangt dringend die Verhängung des Standrechtes.
An einem Orte ſollen bereits Verwundungen vor
gekommen ſein, worüber jedoch Einzelheiten noch
fehlen.

Jraukreicz. Jm Zola- Prozeß wurde die
Montagsſthung durch die Vernehmung von Schrift
ſachverſtändigen in Anſpruch genommen. Der
Sachverſtändige Bertillon übrigens nicht
identiſch mit dem Gelehrten gleichen Namens
erwies ſich wiederum als ein ſehr konfuſer Herr,
deſſen krauſe Ausſagen wiederholt Gelächter hervor
riefen. Und dieſer merkwürdige Sachverſtändige
war die Hauptſtütze der DreyfusAnklage; auf
ſeine Ausſage hin war Dreyfus verurtheilt worden.
Bezeichnend iſt es, daß auch die übrigen Schrift
ſachverſtändigen gegen Bertillon und ſeine Methode
Mißtrauen kundgaben. Bemerkenswerth war die
Bekundung des Schriftſachverſtändigen Pelletier,
daß das Vordereau weder der einen noch der an
deren verdächtigten Perſönlichkeit zuzuſchreiben iſt.

Am Dienſtag wurde nach Eröffnung der
Sitzung zunächſt der Gerichtsbeſchluß bekannt ge
geben, durch den die Anträge der Vertheidigung
abgewieſen werden, daß die Schriftſachverſtändigen
Erklärungen über die von ihnen vor dem Eſterhazy
Kriegsgerichte nach Ausſchluß der Oeffentlichkeit
gemachten Ausſagen abgeben ſollen. General
Gonſe gab eine Erklärung gegen den Deputirten
Jaurees ab, welcher ausgeſagt hatte, der General
ſtab hätte, da er kein Licht in der Sache wolle,
dem Major Eſterhazy eine „Herzſtärkung“, d. h.
das erlöſende Schriftſtück“ zukommen laſſen.
General Gonſe ſtellte dieſen Angaben das ent
ſchiedenſte Dementi entgegen. Es wurde nunmehr
zur Vernehmung des Schriftgutachters Crepienx-
Jamin geſchritten.

Sparuienr. Der amerikaniſchſpaniſche
Zwiſchenfall iſt noch nicht völlig erledigt. Der
amerikaniſche Geſandte Woodford in Madrid
ſtellte dem Miniſterpräſidenten Sagaſta eine Note
bezüglich des Schreibens des ſpaniſchen Geſandten
in Waſhington Dupuy de Lome zu, in welcher von

Sagaſla verlangt wird, die den Präſidenten Mac
Kinley beleidigenden Ausdrücke in dem Schreiben
Depu de Wmes ausdrücklich zu desavouiren.
Der Miniſterraih trat Montag Abend zuſammen,
um die Angelegenheit zu prüfen. Es heißt,
Woodford dürſte eine nicht amtliche Mittheilung
von der Entſcheidung des Miniſterrathes erhalten
und dieſelbe in einem chiffrirten Telegramm nach
Waſhington geſandt haben. Mitgetheilt wird der
Beſchluß des Miniſterratks, das Dekret zu ver
öffentlichen, in welchem die Demiſſion des
Geſandten in Waſhington Dupuy de LWme ange
nommen und Luis Polo Bernabe zum Nach
folger Dupuy de Lömes ernannt wird. Ferner
wurde beſchloſſen, die Kammer vor Ende Februar
einzuberufen, damit die Neuwahlen am 20. März
ſtaltfinden können.

England Jm engliſchen Unterhauſe be-
antragte bei der Fortſetzung der Adreßdebatte
Lawſon-Walton ein Amendement, betreffend die
indiſchen Angelegenheiten. Daſſelbe mißbilligt
die dauernde Beſetzung von Tſchitral und die Auf
rechterhaltung der Feſtungen auf der Straße von
Peſchawar durch das Gebiet unabhängiger Stämme
und beklagt die daraus entſtandenen Folgen daran
wird die Erklärung geknüpft, die Sicherheit und
Wohlfahrt des indiſchen Reiches werde am beſten
durch die Achtung der Unabhängigkeit der Grenz
ſtämme und die Vermeidung der Beſetzung ihres
Gebietes gefördert. Der Stagatéſecretär für Jndien
Lord Hamilton vertheidigte die Politik der Re
gierung. Eine Vorwärtspolitik ſei noth
wendig in Folge des Vordringens Rußlands
in Centralaſien und infolge der Verträge mit dem
Emir von Afghaniſtan. Aber, möge nun die Vor
wärtspolitit richtig oder unrichtig ſein, beide Parteien
ſeien verantwortlich dafür. Was die Zukunft be
treffe, ſo habe England, während es bemüht ſein
müſſe, freundliche Beziehungen mit den Bergſtämmen
herzuſtellen, auch die Pflicht, ſeine Gewalt über die
Straßen aufrecht zu erhalten. Fowler unterſtützte
das Amendement Waltons und meinte, Englands
Politik an der indiſchen Grenze ſolle eine Politik
der Conzentrirung ſein. Die größte Gefahr, welche
die Nordweſtgrenze bedrohe, ſei die Politik des
aggreſſiven Militarismus. Jm weiteren Verlauf
der Verhandlüng theilte Unterſtaatsſecretär Curzon
mit, die Regierung beabſichtige, einen indiſchen
Offizier als Vertreter der Königin am Hofe des
Negus Menelik zu ernennen, der mit demſelben zu
verhandeln hat, wenn ſich die Gelegenheit dazu
bietet. Der Deputirte Field fragte an, ob die
Regierung zur Förderung eines internationalen
Abkommens zur Erwägung der Währungsfrage
beizutragen beabſichtige. Der erſte Lord des Schatzes
Balfour erklärte, er würde gerne ein inter
nationales Abkommen über die Währungsfrage
ſehen, aber er habe der Jnformation, die das Haus
über dieſen Gegenſtand ſchon beſitze, nichts hinzu
zufügen. Das heißt alſo, die engliſche Regierung
iſt für die Bimetalliſten nicht zu haben.

Türkei. Aus Anlaß der Vorkommniſſe
in Macedonien hat der Kommandant der theſſa
liſchen Armee Edhem Paſcha Befehl erhalten,
ſich nach Uesküb zu begeben, und dürfte bereits
dorthin abgereiſt ſein. Edhem ſoll eine Unter
ſuchung der Vorfälle im Vilajet einleiten außer
dem ſoll die Anweſenheit des ſiegreichen Heerführers
auf die aufgeregte Bevölkerung einwirken. Ver
ſchiedene Mächte haben die Aufmerkſamkeit der Pforte

auf die bedauerlichen Zuſtände in Uesküb gelenkt
und entſprechende Maßregeln angerathen.

Südafrika. Der Volksraad von Trans
vagl iſt am Montag in Pretoria eröffnet worden.
Nachdem Präſident Krüger das Budget beſprochen,
bemerkte er, daß die Frühjahrstagung des Volks

er die Vertretung
die Anlage d. M. wieder zuſammen

die Fragen der Geſetzgebung und die Reformen
würden indeſſen von der Regierung eifrig betrieben
werden.

Mittelamerika. Der Mörder des Prä
ſidenten von Guatemala war nach einer
Depeſche des „New York Herald“ aus Panama
Oskar Solinger oder Zollinger, früher An
geſtellter bei dem Finanzier Aparicio, der im vorigen
September in der Gefangenſchaft vom Präſidenten
Barrios getödtet worden war. Der Attentäter
wurde nach vollbrachter That ſofort von der Palaſt
wache erſchoſſen.

Congoſtaat. Die Meuterer der congo
ſtaatlichen Nilarmee, die ſchon ſeit Jahresfriſt
plündernd und mordend das Land durchziehen, ſind,
wie belgiſche Blätter melden, nach dem See Kivun
und dem Fluſſe Ruſſtſſi, der den Kivuſee mit dem
Tanganyikaſee verbindet, vorgedrungen ſie haben
ſomit deutſches Jntereſſengebiet berührt.
Am Ruſſiſſifluſſe haben ſte die congoſtaatlichen
Truppen angegriffen bei dem erbitterten Kampfe,
der mit dem Rückzuge der Meuterer geſchloſſen
haben ſoll, fiel Leutnant Dubois aus Lüttich. Wohin
ſich die Meuterer gewendet haben, iſt noch nicht
bekannt.

„,S

Deutſchland.

Berlin, 16. Febr. Unter dem Vorſitz des
Kaiſers fand geſtern Vormittag eine Sitzung des
Kronraths ſtatt Es ſind vornehmlich Maßnahmen
zur Vorbeugung von Hochwaſſerſchäden, wie ſte das
vorige Jahr gebracht hat, berathen worden.

GOrdensverleihung.) Dem Staats
ſecretär des Auswärtigen Amts, v. Bülow, iſt
der Rothe Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

(Vom Bunde der Landwirthe.) Die
„Dtſch. Tagesztg.“ faßt den Haupteindruck der
jüngſten Generalverſammlung des Bundes
der Landwirthe in Berlin in die Worte zu
ſammen „Der Bund der Landwirthe marſchirt
voran, ſeine Stellung iſt ausſchlaggebend, und er
iſt ſich der Verpflichtung einer ſolchen Stellung be
wußt.“ Dieſer Eindruck iſt auch bei den Gegnern
des Bundes der vorherrſchende. Der Bund iſt nicht
gewillt, auf den Boden der Miquel ſchen Politik der
Sammlung „ohne beſtimmte und klare Ziele“ zu
treten. Was er will, iſt, wie ſich der Abg. Pachnicke
neulich im Reichstage gegenüber den Reden der
Graf Kanitz und Gen. ausdrückte, eine Politik der
Sammlung, die nur eine Sammlung von Reich
thümern ſeitens einzelner Großgrundbeſtzer und
Fabrikanten wäre, die nach der Anſicht des Herrn
v. Ploetz die „Jnduſtrie“ vertreten. Der Bund iſt
auch keineswegs durch die Erklärungen befriedigt,
welche der Miniſter v. Hammerſtein und Graf
Poſadowsky in den letzten Wochen abgegeben
haben. Er iſt deshalb entſchloſſen, ſein Pulver
trocken zu halten und bei den Neuwahlen alle Hebel
anzuſetzen, um ſeinen Beſtrebungen eine möglichſt
ſtarke Vertretung zu ſchaffen, die im Falle der
Noth ausreichen würde, das, was der Bund für
die allein richtige Politik hält, die Herbeiführung
höherer Getreidepreiſe auf Koſten aller übrigen
Erwerbszweige, zu erzwingen. Der Bund hat
damit, ſo weit an ihm iſt, der Unklarheit und
Zweideutigkeit der politiſchen Lage ein Ende gemacht.
Wer heute noch glaubt, mit dem Bunde der Land
wirthe bei den Neuwahlen zuſammengehen zu
können, täuſcht ſich ſelbſt. Wer die Fortentwickelung
der Induſtrie und Handel und das Feſthalten an
der Politik der Handelsverträge will, muß gegen
den Bund der Landwirthe Front machen. Wer ſich
dazu nicht entſchließen kann, bereitet dem Bund der
Landwirthe den Weg zum Siege.

Der Lippeſche Landtag,) welcher am
d J treten ſollte, iſt auf
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(Reber die Kaiſermanöver) in dieſem
Jahre wird durch Cabinetsordre beſtimmt, daß das
durch die 7. Diviſion verſtärkte VlI. Armeecorps
und das durch die 17. Diviſton verſtärkte X Ar
meecorps vor dem Kaiſer Manöver abhalten,
Beim I. und X. Armeecorps wird behufs Abhaltung
beſonderer Kavallerieübungen je eine Kavallerie
Diviſton aufgeſtellt. Dem VII. Armeecorps werden
für die Dauer der geſammten Manöver behufs
Verwendung als Diviſions-Kavallerieregimenter von
der 7. Dioiſton das Ulanenregiment Hennigs von
Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16 und von der
17. Diviſion das 2 Großherzoglich Mecklenburgiſche
Dragonerregiment Nr. 18 zugetheilt. Die beim

Armeeeorps zu den beſonderen Kavallerieübungen
herangezogenen Stäbe und Truppentheile nehmen
nach Beendigung derſelben an den Manövern theil
Dem VI. und R. Armeecorps wird je eine Luft
ſchiffer- Abtheilung zugetheilt. Die Rückkehr der
Fußtruppen in ihre Standorte muß bis zum
39. September 1898 erfolgt ſein.

(Colonialpolitik) Ueber die neuen Un
ruhen in Oſtafrika liegen nähere Mittheilungen
noch nicht vor. Der „Reichsanz.“ beſchränkt ſich
auf folgende kurze Meldung Nachrichten des kaiſer
ichen Gouvernements für DeutſchOſtafrika zufolge
iſt der Premierleutnant Kielmeyer von der Schutz
truppe am 1. Februar d. J. in einem Kampfe gegen
meuteriſche Waſeguha bei Muhenne, der Unter
offtzier Carsjens am 17. Januar d. J. bei einem
nächtlichen Ueberfall durch Wahehe ge
fallen. Die „Poſt“ vermuthet, daß Oberſt
Liebert gegenwärtig auf einem Zuge gegen den
aufrühreriſchen Stamm der Waſagzuha begriffen iſt,
nähere Nachrichten darüber ſind an maßgebender
Stelle noch nicht eingetroffen, ſie werden erſt An
fang März erwartet. Jn Kamerun iſt es dem
Stationschef von Lolodorf, Premierleutnant Frhr.
von Stein, gelungen, in mehreren Gefechten
den Aufſtand der Baues und Bulis nieder
zuwerfen, worin er durch das Erſcheinen des
„Habicht“ vor Kribi unterſtütt wurde. Die ge
nannten Stämme hatten durch Zerſtörung von
Faktoreien, räuberiſche Ueberfälle von Karawanen,
Sperrung der Straßen c. das Hinterland von Kribi

eunruhigt und den Handel lahm gelegt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Februar.)

Jm Reichstage wurden heute die Einnahmen aus den Reichs
ſteuern erledigt. Bei der Zuckerſteuer ſprachen Paaſche
Graf Stolberg, Roeſicke für die gleichzeitige Beſeiti
gung der Ausfuhrprämien in allen Rübenzucker produeiren
Den Ländern. Dann müſſe aber auch die Contingentirung
Und die Betriebsſteuer fallen. Bei der Brauſteuner befür
wortete Roeſicke energiſch das Verbot der Surrogate.
Beim Etat des Rechnungshofes erkundigte ſich Pieſchel
(natl.) nach dem Comptabilitätsgeſetz und ob der Schaßzſeere
tär bereit ſei, wie ſein Vorgänger die juſtiſicirenden Cabinets
ordres für Niederſchlagung der Defecte u. ſ. w. dem Reichstage
vorzulegen. Staatsſeer. v. Thielmann bejaht das. Der
Reichskanzler übernehme dadurch materill und formell die
Verantwortung. Die Vorlage betr. die freiwillige Ge
richtsbarkeit wird in 2. Leſung en bloc angenommen.
Die Poſtdampfervorlage wird von dem Staatsſecretär
v. Podbielski begründet. Freſe (Bremen) befürwortet
dieſelbe Die Subvention ſei nothwendig wegen Verwendung
ſtärkerer Maſchinen und weil der Perſonenverkehr den Raum
in Anſpruch nehme, den andere Dainpfer für Frachtgüter
und Kohlen verwenden. Der Frachtverkehr anderer Linien
werde durch die Poſtdampfer nicht berührt. Die Vorlage
ſoll an eine beſondere Commiſſion verwieſen werden. Die
Berathung wird dann vertagt. Morgen Antrag Auer
Aber Vereinsweſen und Antrag Moeller Liebermann betr.
Verſicherungsweſen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Februaor.)
Jm Abgeordnetenhaus ſtand heute zunächſt die Jnker
Pellation Szmula wegen des Arbeitermangels in
Oberſchleſten auf der Tagesordnung. Die Regferungs ließ
durch einen Unterſtaatsſecretär erklären, daß die Miniſter
Herhindert ſeien zu erſcheinen. Man habe Berichte einge
fordert und werde nach Eingang derſelben nähere Mit
Lheilungen machen. Obgleich thatſächlich dieſe Erklärung
einer Ablehnung der Beantwortung der Interpellation gleich
kam, ließ ſich das Centrum durch den Präſidenten von
Köcher in unrichtiger Auslegung der Geſchäftsordnung be
wegen, nicht auf eine Beſprechung dieſes Beſcheides einzu
gehen. Darnach kam zur Verhandlung die erſte Berathung
des Geſetzentwurfs wegen Erhöhung des Grund
kapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe von
20 auſ 50 Millionen Mark. Der freikonſervative Abg.
Lückhofſ war nicht ohne Bedenken gegenüber der Vorlage,
während der Centrumsabgeordnete Graw, ein Mitglied
des Centralausſchuſſes der Centralkaſſe, nur Gutes in der
Kaſſe erkannte. Der nationalliberale Redner Abg. Dr.
Sattler hatte zwar urſprünglich der Kaſſenbilduug zuge
ſtimmt, hegt aber jetzt große Bedenken gegenüber einer ge
fährlichen Entwickelung des Creditweſens. Zuſtimmend
äußerte ſich der konſervative Abgeordnete und Landrath
Freiherr v. Bockelberg. Abg. Richter erhielt darauf das
Wort zu einer längeren Rede, welche im Einzelnen die
ganze Geſchäftsgebahrung der Centralkaſſe kritiſch beleuchteteund auf ihre ſage Zinspolitik hinwies, welche den Kapitals

zufluß hindert und die Creditanſprüche ſteigert. Dadurch
werde fortgeſetzt eine Erhöhung des ſtaatlichen Grundkapitals
erforderlich. Redner ſchilderte den einſeitigen Aufbau der Credit
organiſation auf vorzugsweiſe ländlichen Kreiſen, bemängelte die
Art der Ceditgebahrung, ſchilderte die nachtheiligen Ein
wirkungen der falſchen Geſchäftsgebahrung auf das Genoſſen
ſchaftsweſen überhaupt, die Treibhauskultur bei der Bildung
neuer Genoſſenſchäften, und warnte davor, ein Recht guf

Credit anzuerkennen, welches auf die falſchen Lehren
von Ferdinand Laſſalle zurückführen und der ſozialiſtiſchen
Bewegung neue Nahrung zuführen würde. Das Haus,
welches bei Beginn der Sitzung ſehr unruhig geweſen war,
hörte den ſtreng ſachlichen Ausführungen des Abg. Richter
mit großer Aufmerkſamkeit zu. Der freikonſervative Abg.
Landrath v. Wohn a zollte im Gegenſatz zu ſeinem Fraetions
genoſſen Lückhoff der Centralkaſſe wiederum vollen Beifall.
Gegen den Abg. Richter traten alsdann hinter einander
auf zwei Regierungscommiſſarien aus dem Finanz
miniſterium und Landwirthſchaſtsminiſterium, der Finanz-
miniſter v. Miquel und Abg. v. Huene, der bekanntlich
erſter Director der Centralgenoſſenſchaftskaſſe iſt. Abg
Richter erwiderte auf dieſe Ausführungen in kürzerer Rede
worauf der Geſehentwurf an die Budgeteommiſſion verwieſen
wurde. Die Nationalliberalen und Freikonſervativen hatten
Prüfung durch eine beſondere Commiſſion beantkragk.
Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung Jnitiativanträge.

Das Herrenhaus nahm am Dienſtag ſeine
Sißungen wieder auf und überwies nach kürzer
Berathung den Autrag des Herzog s von Rati
bor, betr. Maßnahmen zur Verhütung
von Hochwaſſerſchäden in Brandenburg und
Schleſten, nebſt den anderen dazu geſtellten An
trägen der Regierung als Material. Mittwoch
ſteht auf der Tagesoronung die Vorlage betr.
Einführung des Anerbenrechts für Weſtfalen.

Die Beſchleunigung der Verhand
lungen im Abgeordnetenhauſe durch den neuen
Präſidenten v. Kröcher fällt allgemein auf. Nicht
nur, daß die Plenarſitzungen länger in den Nach
mittag hinaus fortgeſetzt werden, kündigt Herr von
Kröcher ſchon jetzt Abendſtzungen an. Man will
daraus entnehmen, daß in Uebereinſtimmung mit
der Regierung ein Schluß der parlamen
tariſchen Saiſon auh des Landtags bis Oſtern
beabſichtigt wird und daß die Neuwahlen auch
zum Landtag ſchon in dieſem Frühjahr ſtattfinden
ſollen. Bekanntlich hat auch einmal der Landwirth
ſchaſtsminiſter in einer Rede angedentet, man habe
das Haus mit Vorlagen nicht überlaſtet, um den
Mitgliedern nachher Zeit für die Wahlagitation
übrig zu laſſen.

Die Dispoſitionen in Betreff der Berathung
des Flokttengeſetzes in der Budgetcom-
miſſion des Reichstages ſcheinen ſich erneut ver
ſchoben zu haben. Wurde neulich der Donnerstag
dieſer Woche für den Beginn der Berathung genannt,
ſo iſt heute davon die Rede, daß die Vorlage erſt
anfangs nächſter Woche diseutirt und vorher der
Militäretaät erledigt werden ſoll.

Die Jnterpellation des Abg. Szmula
u. Geg., was die Regierung zu thun gedenke, um
dem Mangel an ländlichen Dienſtboten
und Arbeitern namentlich in Schleſien abzu
helfen, falls die Zulaſſung ruſſiſcher und öſter
reichiſcher Dienſt Und Arbeitskräfte nicht den Be
dürfniſſen entſprechend geſtattet werde, hat im Abg
Hauſe ein eigenthümliches Schickſal gehabt. Die
Miniſter des Jnnern und der Landwirthſchaft waren
nicht anweſend wegen wichtiger dienſtlicher Geſchäfte,
wie Unterſtaatsſeeretär Stern berg erklärte. Es
hat nämlich eine Kronrathsſitzung ſtattgefunden.
Derſelbe verlas alsdann die Erklärung, welche der
Miniſter v. Hammerſtein abzugeben beabſichtigt
hatte, die aber lediglich beſagte, daß das Staats
miniſterium ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht habe
und alſo weder in der Lage ſei, die Jnterpellation
zu beantworten noch zu ſagen, wann dieſer Zeit
punkt eintreten werde. Worauf der Präſident die
Juterpellation bis auf Weiteres für erledigt erklärte.

Volkswirthſchaftliches.

Für die Zollerhöhung auf Fahr-
räder agitiren bekanntlich deutſche Fahrrad
fabrikanten. Die Bielefelder Handels
kammer hat ſich, wie wir dem dortigen „Wächter“
entnehmen, dahin ausgeſprochen, daß die gegenwärtige
Agitation auf Erhöhung des Fahrradzolles geradezu
ſchädlich iſt, da ſie die Amerikaner veranlaßt hat,
in Erwartung der baldigen Einführung des Zolles
nach Hamburg große Waarenmengen einzuführen,
durch welche wahrſcheinlich in der nächſten Saiſon
ein ſtarker Preisdruck ausgeübt werden wird.
Sie beantwortete daher ein Rundſchreiben der
Handelskammer Mühlhauſen i. Th., ob ſie in Ge
meinſchaft mit anderen Handelskammern für eine
Erhöhung des Fahrradzolles agitiren wolle, dahin,
daß ſie es unter den obwaltenden Umſtänden im
Jntereſſe der deutſchen Fahrradinduſtrie für das
Beſte halte, wenn gegenwärtig alle weiteren Be
e in der Richtung auf Zollerhöhung unter

ieben.

Te S aProvinz nud Untgegend,
Halle a. S., 14. Febr. Ein komiſches

Jntermezzo ereignete ſich heute Vormittag im
„Wintergarten“ hierſelbſt. Es waren dorſſelbſt die
Steinſetzermeiſter Deutſchlands zu einer Verſamm
lung vereinigt, die eine geſchloſſene war. Nichtda
zugehörigen war daher der Zutritt nicht geſtattet

es handelte ſich um interne gewerbliche Angelegen
heiten, die vorläufig an die Oeffentlichkeit noch nicht
kommen ſollten. Das war den Berichterſtattern der
bürgerlichen Blätter bekannt und deshalb war keiner
von ihnen erſchienen. Anders der bekannte Bericht
erſtakter des hieſtgen „Volksblattes“, dem viel daran
lag, den Verhandlungen der Arbeitgeber vulgo
Büutſauger, um im Tone der ſozialdemokratiſchen
Blätter zu reden, beizuwohnen und von dem „An-
ſchlage gegen die Arbeiter“ Kenntniß zu nehmen.
Gedachter Berichterſtatter hatte ſth in das Verſamm
lungslocal geſchlichen und in der dunklen Ecke einer
Loge verſteckt. Er wurde jedoch entdeckt und sans
Facon an die friſche Luft expedirt. Das ging ſo
ſchnell von Statten, daß dem arg enttäuſchten
Reporter gar nicht Zeit blieb, ſein Bier auszutrinken.
Jn ſeinem Groll über die ihrem Leib Berichterſtatter
widerfahrene Unbill denuncirte das gedachte Blatt
die Steinſetzermeiſter wegen Uebertretung des Ver
einsgeſetzes. So klug werden dieſe wohl auch ge
weſen ſein, daß ſie eine ſolch große Verſammlung
polizeilich anmelden, um der geſetzlichen Vorſchrift

zu genügen. e
Teuchern, 14. Febr. Jn Dresden taucht

ſoeben ein Wunderknabe auf, deſſen muſikaliſche
Begabung mit Recht Staunen erregt. Der Vater
ſtudirter Landwirth, ſtammt aus Cröſſuln bei
Teuchern, und ſoll zunächſt nicht die Abſtcht haben,
das kleine Genie auszubeuten. Vor kurzem, als
der Kleine in hieſtger Gegend bei Verwandten
weilte, gab er Proben ſeiner eminenten Begabung
die überall Verwunderung erregten. „Mit zwei
Jahren“, ſo wird berichtet, „begann der Kleine zu
leſen. Jett iſt er vier Jahr alt, und auch ganz ſo
klein, wie ſichs dafür ziemt, und er rechnet, ſpricht
15ſtellige Zahlen, kennt das Geld, addirt, erzählt
daß die Erde eine Kugel ſei und in fünf Erdtheile
zerfalle, kurz, man iſt geradezu beſtürzt über die
Frühreife. Das alles aber tritt zurück gegen den
Muſitkſtnn des Kleinen. Er hat nur eine Stunde
Muſikunterricht in der Woche, ſpielt aber ſchon höchſt
muſikaliſch Beethovens Sonatinen, ja Haydns Con-
gerto, ſo weit die Finger reichen, und doch iſt auch
das nicht das wunderbarſte. Er erkennt, weit hinter
dem Flügel ſtehend, jeden der ihm ſprungweiſe, bald
ganz hoch, bald ganz tief angegebenen Töne, und
Heſinirt augenblicklich, ohne Beſtnnen, jeden Accord,
ſei es der Quartſextaccord, von der Septima-
accord auf A, und plaudert die Noten b, d, a, cis,
e, g. blitzſchnell herunter. Zwei Empfindungen
ſtreiten ſich in uns, Bewunderung und Entſetzen,
und was das Kind ſelbſt angeht, Liebe und
Mitleid. Eine Menſchenſeele, die keine Kindheit
hat, wie ſchmerzlich! Allerdings jetzt noch iſt der
kleine Schramm, ſo iſt der Name, vollkommen Kind.
Der Väater, ſelbſt noch jung, ſcheint vernünftig Er
iſt auch nicht mittellos. Zunächſt wird er den
Knbaen, der ja eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges
iſt, einem großen Saal voll Menſchen vorſtellen,
nicht in einem Conzert, ſondern in einer freien Zu
ſammenkunft. Die zu erzielende Einnahme ſoll ganz

nur der allerbeſten und langſamſten Erziehung des
Rindes dienen, damit es ſich nicht überarbeitet und

ſeinen prachtvollen Schlaf und tüchtigen Eſſens
appetit behält. Oft hat man verſchworen, nie mehr
für Wunderkinder zu intereſſtren. Wie hat ſich die
Ausbeutung ſolcher Kinder gerächt! Aber jede
Regel verträgt eine Ausnahme. Die nächſten Tage
werden den Entſcheid bringen, in welcher Form und
wo Leo P. Schramm ſich den Muſikfreunden Dres
dens vorſtellen wird.“

Harzgerode, 11. Febr. 50 Jahre waren
geſtern verſloſſen ſeit dem Tage, wo im nahen Neu
dorf nachts zwei Bergbeamte, der Geſchworene
und der Grubenſteiger Hahn, zwei Brüder, auf
dem Heimwege von der Schenke meuchlings er
mordet wurden. Zwiſchen dem Dorſe und der
Grube, wo die Beamten wohnen, liegt ein Teich
ſeitwärts des Teichdammes auf einer Wieſe fand
man am andern Morgen die beiden Leichen, den
Steiger mit todtlichen, anſcheinend von einem
ſtumpfen Jnſtrumente herrührenden Wunden am
Kopſe; der Geſchworene war erwürgt. Mochten
die Ermordeten auch ſtrenge im Dienſt geweſen ſein.
ſo waren ſie doch durchaus gerechte Beamte, und
niemand vermochte ihnen in dieſer Beziehung etwa
Böſes nachzuſagen; man ſuchte vergebens nach
einem Motiv zu der fürchterlichen That, denn eine
Beraubung der Brüder hatte nicht ſtattgefunden.
Aus dem Befunde ergab ſich, daß wahrſcheinlich
mehrere Perſonen an dem Morde betheiligt waren
und ein heftiger Kampf vorausgegangen ſein mußte
der Verdacht lenkte ſich auch alsbald auf verſchiedene
Unterbeamte und Bergleute, aber trotz ausgedehnter
Unterſuchung iſt es nicht gelungen, die Schuldigen
zu enldecken. Ob von den betheiligten Perſonen
heute nach fünſzig Jahren Koch jemand lebt er
ſcheint unwahrſcheinlich; darum iſt die Möglichkeit
daß ſchließlich doch noch die Namen der Mörder
bekannt werden, ſehr gering. Wahrſcheinlich wird
die That für immer unaufgeklärt bleiben.
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Eine Kuh mit dem KalbeS ſteht zu verkaufen

Blöſien Nr. 35.

S Kalbe iſt zu verkaufen

Sfleht zu verkaufen

Trebnitz Nr. 16

Kuh ſteht zu verkaufen
Runſtedt Nr. 3

e zu verkaufen
Bvreitestrasse 1 Tr.

Gute
Speiſekartoffeln,

Anguſter und Steinnieren,
Knd zu verkaufen bei
ermannm Dittmer, Nathshof.

S J T. 5Merſeburg LandwehrVerein.
Der Sängerchor des Vereins

Faltet zum Beſten der Unterſtützungskaſſe
des Vereins am Sonntag ben 27. Febr.
benss 8 Hhr, im Saale der Kalser
Wilhelenshalle- eine
e Abeudunterhaltung, De

beſtehend aus
Concert, Geſangsvorträgen,

Theater u. Vall.
Der Reinertrag ſoll es dem Verein er

wöglichen, in bisheriger Weiſe bedürftigen S
Mitgliedern Unterſtützung zu gewähren und
wird zu dieſem Zwecke um rege Betheiligung
gebeten

Billets (Sperrſitz à 1 Mk. nicht ge-
Fperrter Sitz 50 Pfg.) ſind im Vorverkauf bei
Kamerad Brechteil (am Roßmarkt),
Kemerad Lehmann (Oelgrube 20 21),
wie an der Kaſſe zu haben.

Das Dfrectorum-
Der 2. Fapilietahen der Altenburg

etSonntag gen 20. 5. M.,
abends Uhr,in der Kaiser Wilhelins- alle ſtatt.

Eintritt gegen Abgabe der Einlaßkarten.
Fs wird gebeten, das Thüringer Liederbuch
mitzubringen. Der Vorstand

Bauern Verein
Merſeburg und Uwgegend.,

Verſammlung g
Sonntag den 20. Februar 1898,

wachmittags 3 Uhr, im „TEüwolfss.
Tagesordnung:

Geſchäftliche Mittheilungen.
Experimentaler Vortrag des Landwirth

ſchaſtslehrers Hrn. Dr. Deiß mann über
Die naturtwiſſenſchaftlichen Grund

lagen der Düngerlehre“.
B) Beſprechung des Stiftungsfeſtes.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere
Jeehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein
nd bitten um zahlreiches Erſcheinen. Gäſte
Willkommen. Der Vorstaunelt-

Thenter Club
„Sorunſſia“.

Anſer Vergnügen, beſtehend in

s z z u aarnevaliſiſchen Auſührergen
Prinz Carneval im Reiche ſeiner

Unterthanen)

e n. Fall.Padet Sonntag den 20. Februar, von
benss Uhr ab, in den feſtlich decorirten
Räumen der Wuankenbuarsg“ ſatt.

Wall frei. JDer VorstandNB. Unſere mit Karten Ueberſehenen ſonſt
Wiageladenen machen wir hierdurch beſonders
Sufmerkſam.

S HeuteS Schlachtefest,
früh 9 Uhr Wellfleiſch.

à

F. Hausſchlachtene Wurſt.
MuaSesS-

Eine junge Kuh mit dem

Kötzſchen Nr. 30.
Eine Kuh mit dem Kalbe

Eine junge neumelkende

ans eichencs Fleiſchſaß

veran

Für Magenleidende! S
Allen Denen, die ſich durch Erkältung- oder Ueberladung des Magens, 5

S durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Hagenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

e 3

I haften Zuſtandes der Leber.

Verdaunngs- und Blnutreinigungsmittel, der

Zubert Allrich' ſche Kränter-Wein.
8 Dieſer Kränter Wein iſt aus vorzüglichen Heilkräftig be

fündenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
S und beleßt den ganzen Perdaunngsorganismus des Menſchen
8 ohne ein Köführmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt

alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von s
allen verdorbenen kraukmschenden Stoſfen und wirkt

G fördernd auf die Nenbdiſdung geſunden Wlutes. S
Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt

chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chronſſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oſt nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſto fang und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Skuhlverſtapfang Konſchinerzen, Herztlopfen, Schlaſtoſigteit
ſowie Vlutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Hräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein

2
B

2

behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hagetes, bleides Ausſehen, Blutmangel, Entkräflung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank-
Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer

ſind

J Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
S ſchlafloſen Nächten, ſtechen oft ſolche Kranke langſam dahin.
e Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.

wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff

S Kräuter
S Kräuter

meiſt

wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blütbildung, beruhigt die S
erregten Nerven und ſchafft dein Kranken neue Krüfte und neues Leben
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

e Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Merſeburg, Lauchſtädt Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal, Querfurt,
Schkeuditz Döllnitz, Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißenfels,
Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Mubert Vlrich, Leipzig Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 246,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 8200, Fenchel, Anis, Helenenwüurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurrzel as 10,0.

e Vor Anchahmungen wird gewarnt!
a Man n ausdrückliche Hubert Ullrich'schen T Kräuterwoein.
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000ſalther Bergmann,
Getthardisßraße Nr. 8,

empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen

e e ten Oatklegsin jeder Preislage und hebt als beſonders preiswerth hervor ffein
Vicetoria-Melange, kräftig und reinſchmeckend, à Pfund 100 Pf.

Bei Mehrentnahme gewähre 5 bis 10 Prozent Rabatt.
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zur GeneralVerſammlungGinladung

Die ordentliche Genergl- Verſammlung des Worschnuss-

Tagesorduung:
Rechenſchaſtsbericht über das Jahr 1897.

D Beſchluß b. Vertheilung d. Reingewinnes; Ertheilung d. Entlaſtung.
3) Neuwahl ſür die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheiden

3 Aufſichtsrathsmitglieder.
Wahl der Abſchätzungscommiſſivn.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbausstage
Düben und dem allgemeinen Vereinstage in Roſtock.

Etwaige Anträge ſind bis zum 11. d. M. bei dem Unterzeichneten
zu ſtellen.

Der Auſſchtsrath des Vorſchuß Vereins zu Rerſebn
Merſeburg, den 7. Februar 1898.

Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht.

Schreder, Vorſitzender.

Verneins z ersehburg, Eingetragene Geuoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht, findet

Sonntag den 20. Februar 1898, nachmittags 3 Uhr,
im Saale der Fanken burg hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmt
liche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

den

tn

de

Kaiser Mülbelmns-Hallb.

Donnerstag u. Freitag
den 17. und 18, Febrnar 1898

e Zweimaliger
humoriſtiſcher Abend

der H. Plötz u. F. Fanther's

LeipzigerHuworiften und Quartettſänger

Herren Plötz, Fanther, Adolſi,
Löhnich und Keone,

ſowie des vorzüglichſten
1Soprauſängers u. Damen Darſtellers

Herrn Lewrig.
S Anfang 8 Uhr.

Kaſſenpreis 60 Pf., Gallerie 30 Pf.
Jm Vorverkauf bei den Herren Meinv.

Schultze jmun., kl. Ritterſtr. und Kaufm.
Hennicke, Bahnhofſtr., 50 Pf.

Dem Familien Publikum beſtens empfohlen.

Auugartemn,
Donnerstag den 17. Februar

(Dfannenkuchenſchmaus.
Eine Wohnung,

von 2 Stuben, 1 eventl. 2 Kammern, Küche
und Zubehör, wird zum 1. Juli zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter

h 4 K. 28 an die Exped. d. Bl. abzug.

Junge Leute,
welche Oſtern die Schule verlaſſen und die
Muſik gründlich erlernen wollen, finden noch
freundliche Aufnahme Da ich ſelbſt 12 Jahre
Militärmuſikus war, ſo haben die Zöglinge
Gelegenheit, ſich zum Militärmuſiker gründ-
lich vorzubereiten

Mußfſikinſtitut Frohburg i. S.
Buschner, Stadtmuſikdirector

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oscar Trommler, Bäckermſtr.
Für meine Bäckerei ſuche Oſtern einen

l

Ernst Schuvrig, Merſeburg,
Dom 5.

ILenrinogggesuch.
ſuche zu Oſtern einen Lehrling mit ent

Schulbildung aus achtbarer

Für mein Coloniglwagaren Geſchäft

Familie.

Otto Gllees, Halle a/S.
Mehrere Frauen

ſinden noch Beſchäſtigung.

Hin ke.Suche zum T. Apriſ ein tüchtiges mit
nur guten Zeugniſſen verſehenes, nicht unter
16 Jahre altes

Mädchen
für Hausarbeit und Küche.

Frau Margavetie Taubert-
gr. Ritterftraſßze 8.

Zum erſten April ſucht ein

9 7 0 9ſleißiges, ordentlihes Hausmädchen

Frau Clara Schreiber, Burgſtr. 5.
Suche bis zum 1. April ein
fleißiges Dienſtmädchen.

Feyer, gr. Sixtiſtrafze 13.
Ordentliches Dienſtmädchen
wird zum 1. April er. bei gutem Lohn ge-
ſucht Lnuchſtädter Str. 13.
Suche zum T Npri 7Aben Dienſtmüdchen,
am liebſten vom Lande. Zu erfragen

Friedrichſtraſze 19, 1 Treppe.

in Mädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Aprik ge
ſucht von

Vrau etzer, Grüueſtraſte k.
Zum L April ſuche e

ordentliches n. zwverläſſiges Mädchen

für Hausarbeit.
Fran Domdigconus Bithor n.

Ein alteres, gewandtes und im Hauswefen

türhztiges Mädchen,
am liebſten von auswärts, zum 1. Aprik ge
ſucht. GerichtsSecretär Herzog

Brauheof 1a.

Eine Arveiterfanilie
findet noch Stellung auf Rittergut Groftz
Nayng b Franfleben.
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Kunde durcheilte geſtern Morgen unſern Ort.

Bellage zu Nr. 40 des „Merſebnrger Correſtondent

Halle, 15. Febr. Jn einem Hauſe des übel
berüchtigten Schlammes“ ſpielte ſich geſtern Abend
folgendes Drama ab. Ein junger Ingenieur
Dietrich Koſel aus Braunſchweig unterhielt mit
einer dort wohnenden Dirne, Namens Marie
Keßler, ein Liebesverhältniß. Sein Beſtreben,
das junge Mädchen von der Bahn des Laſters ab
ubringen, ihr eine Stelle zu verſchaffen und ſiePater zu heirathen, wurde abgelehnt, ja noch mehr,

der verliebte Menſch obendrein ausgelacht. Das
brachte denſelben zur Verzweiflung. Geſtern Abend
erſchien er wieder und da ſein erneuter Antrag von
dem Mäochen abgewieſen wurde, gab er aus einem
Revolver einen Schuß auf die Geliebte ab. Die
Kugel ſchlug auf einen Metallſtab des Corſetts und
prallte dort wirkungslos ab. Darauf richtete der
verblendete Menſch die Schußwaffe auf fich und jagte
ſich eine Kugel in den Kopf. Er war ſofort todt.

Halle, 15. Febr. Ein tſchechiſcher Land
ſtreicher focht hier nach allen Regeln der Kunſt
die Häuſer der Merſeburger Straße ab. Jn einem
derſelben ſtanden die Thüren zur Parterrewohnung
eines Fabrikbeſitzers offen, er trat näher, ſah auf
dem Tiſche Goldſachen im Werthe von etwa 300
Mk. liegen, ſteckte dieſe ein und verduftete, von
Niemandem geſehen. Ein Anderer hätte ſich nun
daran gemacht und verſucht, die Goldſachen in Geld
umzuſetzen. Der Böhmake klapperte indeſſen Haus
für Haus weiter ab, bis ihn ein Schutzmann er
wiſchte, mit nach der Wache nahm und hier bei der
Viſttation das geſtohlene Gut unverſehrt vorfand.

Halle, 12. Febr. Unſer öffentliches Fuhr
weſen wird vom 1. März ab eine bedeutungsvolle
Neuerung aufweiſen inſofern, als an dieſem
Tage zehn Taxrameterdroſchken eingeſtellt
werden.

4 Naumburg, 11. Febr. Der Commerzien
rath Julius Mahr überwies geſtern der Stadt

einigen Jahren erbaute
Volksbrauſebad im Werthe von 14600 Mark
als Geſchenk.

4 Sangerhauſen, 12. Febr. Die Stadtver
ordneten Verſammlung hat die vom Magiſtrat bean
tragte und warm befürwortete Errichtung einer
Haushaltungsſchule in unſerer Stadt abge
lehnt. Die Schule erforderte fürs erſte natürlich
Zuſchüſſe, die nicht ganz unerheblich waren der
Magiſtrat hatte die Erhaltungskoſten auf 1100 bis
1200 Mk. jährlich veranſchlagt, außerdem ſollte die
Errichtung 1400 Mk. koſten. An dem Koſtenpunkte
ſcheiterte das Projekt.

Eis leben, 14. Febr. Ein heftiger Erd
ſtoß wurde geſtern Vormittag 11 Uhr nicht nur
im engeren, ſondern auch im weiteren Senklungs
gebiete verſpürt.

t Saalfeld, 14. Febr. Wie leicht man
haftpflichtig werden kann, zeigt folgender
Fall. Vor mehreren Wochen ſiel hier die Frau des
Hekonomen M. aus Schwarza vom Trottoir ſo
unglücklich, daß ſie eine ſchwere Verletzung erlitt.
Der Sohn der Verunglückten machte den Hausbeſitzer
für den entſtandenen Schaden verantwortlich und
man einigte ſich ſchließlich auf gütlichem Wege: der
Hausbeſiter zahlte an die Geſchädigte als einmalige
Abfindung den Betrag von 1900 Mk. Ein Rechts
anwalt, vom Hausbeſitzer darüber befragt, rieth zum
Vergleich. Wäre die Sache gerichtlich zum Austrag
gekommen, hätte es noch viel ſchlimmer für den
Hausbeſitzer ausfallen können. n

4 Köthen, 15. Febr. Ein 10 jähriger Knabe,
der ſich mit Stein werfen vergnügte, traf die
14jährige Emma Gödde ſo ſchwer an die Schläfe,
daß die Aermſte bereits geſtern Abend an einem
Bluterguß ins Gehirn ihr junges Leben laſſen

mußte. (S.3tg.)Vom Harz, 12. Febr. Schon ſeit Dezennien
iſt die Forſtverwa ltung bemüht, zur Sicherung
des Waldbeſitzes die Berechtigungen der Gemeinden
zum Bezuge von Brenn ünd Nutzholz abzulöſen.
Die Abfindungsſummen, welche der Forſtfiskus den
Communen bietet, ſind natürlich nach Maßgabe der
beſtehenden Rechte zum Theil ſehr bedeutende So
wurden jetzt der Stadt St Andreasberg für die
Brennholz Abfindung 530009 Mk. Lauterberg a
H. für weitergehende Berechtigungen mehr als eine
Million Mark geboten. Schwieriger wird ſich
im Oberharz die Frage der Ablöſung der Hüt
und Weideberechtigungen geſtalken, da auf
dieſem Recht die ganze Viehzucht der Oberharzer
beruht; es iſt demgemäß durchaus wohlgethan, daß
dieſe Frage mit der Brennholz Ablöſung nicht in
Verbindung gebracht worden iſt.

Denben, 15. Febr. Eine ſchaurige
Der

vor einigen Tagen nach hier gezogene Kauf
mann Oskar Kunze hat in der Nacht vom Sonn
tag zum Montag ſeiner Fran mit einem Meſſer

ne
vom I7. Februar 1898.

zwölf Stiche in Kopf und Hals beigebracht, ſo
daß dieſelbe noch in der Nacht ihren Wunden er
legen iſt. Nachdem hat ſich Kunze in den Hals
geſtochen, ohne ſich zu tödten, Der nicht ver
nehmungsfähige Mörder befindet ſich in ortspolizei
lichem Gewahrſam. Die That ſoll nach der Hall.
Ztg. in vollſtändig normalem Geiſteszuſtande aus
geführt worden ſein. In der Wohnung fand man
einen mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel über republi-
kaniſche Jdeen und denn Nomen Charlotte Corday.
Das Ehepaar hinterläßt zwei Kinder im Alter von
10 und 2 Jahren.

f. Weißenſfee (Thüringen), 15. Febr. Am
Sonntag Abend kurz nach 6 Uhr brach im Gehöft
des Gutsbeſitzers Otto Haupt in Grüningen
ein Schadenfeuer aus, welches ſich in rapider
Weiſe auf die Nachbargebände ausdehnte. Jnner-
halb zwei Stunden waren von fünf größeren an
einandergrenzenden Bauerngehöften ſämmtliche Scheu
nen und Wirthſchaftsgebäude vollſtändig in Aſche
gelegt. Der entſtandene Schaden an Gebäuden und
Mobilien iſt bedentend. Als Entſtehungsurſache
gilt böswillige Brandſtiftung.

t Jena, 14. Febr. Die erſte Feuerbeſtattung
wird nach der S.Ztg. heute in dem auf dem
neuen Friedhofe errichteten Krematorium vollzogen
und zwar an einer hier verſtorbenen Frau aus
Arnſtadt. Jn Gotha ſind in dieſem Monat ſchon
10 Leichen durch Feuer beſtattet.

Bitterfeld 15 Febr. Geſtern Morgen
gegen 2 Uhr brannte die dem Mühlenbeſitzer Olto
Saalfeld in Görſchlitz gehörige Mahl und
Schneidemühle mit ſämmtlichen dazu gehörigen Ge
bäuden vollſtändig nieder Vorſätzliche Brand
ſtiftung wird vermuthet.

Calbe a. S., 14. Febr. Den Tod durch
Verbrennen hat geſtern das 1 jährige Söhn
chen des Arbeiters Elsner hierſelbſt gefunden. Der
kleine Knabe machte ſich in Abwesenheit der Eltern
am geheizten Ofen zu ſchaſſen, wobei ſeine Kleider
in Brand geriethen. Eine in dem Hauſe wohnende
Frau eilte auf das Geſchrei des Kindes herbei und
löſchte die Flammen. Nach einigen qualvollen
Stunden jedoch verſchied das unglückliche Kind.

F Leipzig, 14. Febr. Ein 48 Jahre alter
Kaufmann, der zum Abendbrot rohes gehacktes
Fleiſch genoß, bekam davon eine kleine Quantität
in die Luftröhre. Er verſtarb bald trotz ärzt
licher Hilfe. Vor einer überaus zahlreichen Ver
ſammlung von Schachfreunden fand hier eine
Simultanvorſtellung des WeltSchachmeiſters Lasker
ſtatt. Lasker ſpielte gleichzeitig 22 Partien, von
denen er im Laufe von 4 Stunden 19 gewann,
2 verlor und eine unentſchieden machte.

Leipzig, 15. Febr. Geſtern Mittag gegen
12 Uhr ſtürzte das im zweiten Lebensjahre
ſtehende Söhnchen des Briefträgers Friebel in
Le Neuſtadt in einem unbewachten Augenblick aus
einem Fenſter der in der vierten Etage gelegenen
Wohnung auf die Straße herab. Das kleine Weſen
erlitt ſo ſchwere Verlehungen, daß es nach kurzer
Zeit ſeinen Geiſt aufgab.

Dresden, 12. Febr. Bei der Kreuzung der
Gerichtsſtraße mit der Ziegelſtraße kam aus einem
Hauſe der Ziegelſtraße ein ſechsjähriges Mädchen
im ſchnellſten Tempo herausgeſprungen. Jn dem
ſelben Augenblicke fuhr ein ſchwerer Laſtwagen an
jener Stelle vorbei. Auf dem ſchmalen Bürgerſteig
vermochte ſich das Kind nicht zu halten und ſtürzte
vor dem Hinterrade des Wagens auf die Straße.
Das Rad zertrümmerte den Kopf der Kleinen zu
einer unförmlichen Maſſe, ſo daß der Tod derſelben
ſofort eintrat

e e

Loecalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Februar 1898.

Die Deutſche LandwirthſchaftsGe
ſellſchaft hat für die zweite Hauptabtheilung

Landwirthſchaftliche Erzeugniſſe und Hilfsmittel“
der vom 16. 21. Juni 1898 in Dresden ſtatt
findenden Jahresausſtellung folgende Preiſe zum
Weitbewerb ausgeſetzt: für Samen, Saatgetreide
u. ſ. w. 54 Pr ünzen, darunter zum erſten
Male beſondere für SaatzuchtGenoſſenſchaften für
Flachs, roh und bearbeitet, 715 Mk. und Preis
münzen; für friſches Obſt und deſſen Aufbe
wahrungsverfahren 100 Mk.; für Erzeugniſſe der
Milchwirthſchaft, beſonders Butter und Käſe, etwa
75 Preismünzen, für Gründünger Wirthſchaften
1225 Mk. 3 Preismünzen; für StallmiſtWirth
ſchaften 1200 Mk. für Kalk und Mergel zu
Düngezwecken 3050 Mk. und 17 Preismünzen.
Außerdem kann eine Bewerbung um die Bezeich
nung „neu und beachtenswerth“ erfolgen, alſo um
die ſogenannte Vorprüfung von Gegenſtänden oder
Verfahren. Daneben werden wiederum eine

Traubenwein, eine Obſt und Schaumwein und
eine Molkerei. Koſthalle in Betrieb geſetzt, und es
findet eine Sonderansſtellung für landwirthſchaft
liches Bauweſen ſtatt.

S Die königl. Regierung hierſelbſt verfügt, daß
es gemäß des ergangenen Lehrerbeſoldungsgeſetzes
ſtatthaft iſt, die Beſoldung der einſtweilig
an geſtellten Lehrer und Lehrerinnen, ſo
wie derjenigen Lehrer, welche noch nicht vier Jahre
im öffentlichen Schuldienſte ſtehen, ein Fünſtel
niedriger als das Grundgehalt der betreffenden
Schulſtelle zu normiren; die der Lhrerinnen darf
aber nicht weniger als 700 Mark betragen. Die
Gehaltsbezüge der vor dem April 1897 ange
ſtellten Lehrer erleiden aber keine Ermäßigung.
Bezüglich der Regulirung der Lehrerge
hälter iſt eine allgemeine Reduzirung der Lehrer
gehälter der Alterszulagen wegen der Erhöhung der
Küſterentſchädigung nicht angängig, da die erſteren
nach dem örtlichen Bedürfniſſe nicht dadurch geringer
werden, daß für die Mühewaltung im Kirchenamte
die ſeitherige, längſt als zu gering anerkannte Ent
ſchädigung erhöht wird. Fünf bis ſechs Lehrern
ſoll auch in dieſem Jahre die Theilnahme an den
Unterweiſungscurſen in dem Sortenobſt
garten in Diemitz eingeräumt werden, weshalb
die königliche Regierung Geſuchen entgegenſteht.

Wer darf mein Bild vervielfältigen?
Ein Winkfüralle, dieſichphotographiren
laſſen wollen. Ueber die Frage, wer das Recht
hat, das Bildniß einer Perſon zu vervielfältigen,
ſcheint immer noch Unklarheit zu reren obwohl
ſie nach den geltenden geſetzlichen eſtimmungen
leicht und einfach zu beantworten wäre. Es zeigt
ſich das namentlich anläßlich des ſogenannten Stutt
garter Bilderſtreits, das heißt anläßlich des ſo leb
haften, von den dentſchen Porträtphokographen er
hobenen Einſpruchs gegen das Anerbieten der alt
renommirten Sluttgatter illuſtrirten Zeitſchrift
„Ueber Land und Meer“, ihren Abonnenten Ver
vielfältigungen nach eingeſandten Originalphoto
graphien zu liefern (ein Anerbieten, auf das hin
beiläufig bis jetzt mehr als 60 000 Photographien
beſtellt wurden). Das Bild einer Perſon darf nur
derjenige Vervielfältigen, der, ſei er nun Maler,
Bildhauer oder Photograph, ſich von dem Beſteller
des Originalwerks ausdrücklich die Erlaubniß
dazu ausgewirkt hat. Am wenigſten iſt der Photo
graph als Herſteller einer Originalaufnahme berechtigt,
willkürlich Copien derſelben anzufertigen, er macht

ſich ſogar direct ſtrafbar, wenn er dieſes thut. So
verſagt denn auch das Geſetz über den Schutz der
Photographien gegen unberechtigte Nachbildung (vom
10. Januar 1876) dem Photographen den Schutz
gegen die Nachbildung der von ihm gemachten
Porträtaufnahmen. Die aufnehmenden Phöto
graphen verſuchen neuerdings vielfach unter dieſem
oder jenem Vorwande, ſich von dem Beſteller das
Vervielfältigungsrecht abtreten zu laſſen. Es kann
aber nie im, Intereſſe des Beſtellers liegen ſich dieſes
Rechtes zu begeben, weil es der Ausfluß ſeines
Rechtes auf Perſönlichkeit und deshalb vom Geſetz
ausdrücklich unter beſonderen Schutz geſtellt iſt,

(Perſonalnotiz.) Der Poſtpraktikant
Backhaus iſt von Wittenberg (Bez. Halle) nach
hier verſetzt worden.

Im „Tivoli“ findet heute, Donnerstag, Abend
das 5. Winter Abonnements Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps unter Lei
tung des neuen Stabstrompeters Herrn H. Pein
vom 3. oſtpreußiſchen Küraſſier Regiment ſtatt. Wir
machen die Muſitkfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf
ganz beſonders aufmerkſam.

Der geſtern herrſchende Sturm aus Nordweſt
hat an verſchiedenen Stellen Schaden angerichtet,
So wurden am Hauſe Weißenfelſer Straße Nr. 9
zwei Thorflügel aus ihren Angeln geriſſen auf dem
ſtädtiſchen Turnplatze flog ein dürrer Baumzweig
einem Knaben auf den Kopf und brachte dieſem eine
blutende Wunde bei; am Schulgebäude auf dem
Windberge kockerte der Sturm ein großes Stück
Dachrinne in höchſt bedrohlicher Weiſe und an der
Einfahrt des Hotels zur Sonne in der Gotthardts
ſtraße wurde eine Strohladung zum größten Theil
vom Wagen herabgeworfen, ſo daß der Verkehr
dort Zeitweiſe behindert war. Jn den Vor-
mittagsſtunden wurde übrigens, was um dieſe
Jahreszeit auch ſelten bei uns vorkommt, ein
prächtiger Regenbogen beobachtet. Gegen
Abend legte ſich der Sturm. Die Temperatur be
trug in den Miltagsſtunden reichlich 7 Grad R.
Schattenwärme.

Beim Aufnehmen ihres Dragkorbes glitten
geſtern Vormittag auf dem hieſigen Wochenmarkte
einer auswärtigen Hökerin die Tragbänder ab, wo
durch der mit Eiern und Butter gefüllte Korb zur
Erde ſtürzte und ſein Jnhalt zum großen Theil
verloren ging.



Beim Transport ſchwerer Fenſter verunglückte
geſtern früh in einer hieſtgen Gärtnerei der Arbeiter
M. dadurch daß ihm eine erhebliche Laſt auf die
Füße ſtürzte und die Zehen derſelben erheblich ver
lehte, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen
werden mußte.

e Die Meuſchauer Kirmeß am 17. ober v.
J. ging bekanntlich nicht ohne die übliche Schlägerei
Horüber. Ein Huſar war von halbwüchſigen
Burſchen inſultirt worden und hatte dies ſeinen im
Lokale befindlichen Kameraden mitgetheilt. Der
Gefreite Sch. wollte nachſehen, wer die betreffenden
ſeien und begab ſich hinaus Am Thorwege erhielt
er ſofort einen Fauſtſchlag ins Geſicht und es wurde
an ſeinen Säbel gegriffen, gegen deſſen Entreißung
er ſich durch Blankziehen wehrte. Da bekam er
von hinten einen Stich in den linken Hinterkopf
und gwei in den Arm Der ganze Drupp junger
Burſchen umringte ihn, hearbeitete ihn mit Fäuſten
und drängte ihn nach der Straße hinaus, wo Sch.
die Beſinnung verlor Als die Haupltheilnehmer
an dieſer Schlägerei wären ermittelt der 20 Jahre
alte Arbeiter Otto Frömmig und die Arbeiter
Albert Meiſter ſowie Paul Mangold l
Jahre alt, ſännntlich aus Merſeburg. Vor der
Halleſchen Strafkammer räumte der Erſtere gm
Dienſtag ein, mit dem Meſſer geſchlagen zu haben,
wohingegen die beiden anderen jede Theilnahme be
ſtritten M. hatte ſich aber ſelbſt gerühint, „daß er
Einem etwas ausgewiſcht habe“, wobei er ein
offenes Meſſer in der Hand hielt, und iſt auch ge
ſehen worden, wie er zugeſchlagen Hat Je nach
Mitwirkung der Angeklagten würden auch die
Strafen bemeſſen. F. wurde zu Monaten, M.
zu 6 Monaten und Mangold zu 2 Monaten Ge
fängniß veruntheilt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

g Schkeudiß 15. Febr. Schwere Brand
wunden am rechten Arm zog ſich die unverehelichte
Minna Koch hier zu, als ſie beim Fleckenreinigen
mit Benzin den Leuchter umſtieß wodnreh das mit
dem gefährlichen Stoff durchträntte Zeug in Fkanmen
gufgig. Die Verlehte mußte der Halleſchen Klinik
überwieſen werden. Letzten Sonntag feierte das
Auguſt Zimmermann ſche Ehepaar in Erm
Litz im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel die goldene
Hochzeit. Nach der kirchlichen Einſegnung über
reichte Herr Paſtor Braudt ein kaiſerliches Gnaden
geſchenk von 30 Mk. Das noch rüſtige Jubelpaar
kann gleichzeitig auf eine 50 jährige Thätigkeit auf
dem Rittergute Ermlitz zurückblicken. Möge ihnen
noch ein recht geſunder Kbensabend beſchieden ſein.

gLauchſtädt, 14. Febr. Wegen Uebernahme
des fis kaliſchen Bades auf die Städt hielt
am Donnerstag vor. W. der Igl. Landrath mit
unſerem Magiſtrat und der Stadtverordnetenver
ſammlung eine Sitzung im Rathhauſe ab, an welche
ſich eine Beſichtigung Angelner Anlagen ſchloß Wie
die L N. horen, hat die Stadt an die Uebernahme
des Bades die Zahlung einer laufenden Entſchä
digung, ſowie einer erheblichen eitmaligen Ab
ſindungsſumme geknüpſt. Der vor etwa einem
Jahre hier angeſtellte Schornſteinfegermeiſter B.
warde am Freitag verhaftet und in Unter
ſuchungsarreſt abgeführt. Wie verlautet, ſoll ein
Sittlichkeitsvergehen die Veranlaſſung zu dieſem
Schritte der Staatsanwaltſchaft ſein.

S Laucha, 14. Febr. Seit einigen Tagen ver
mißt man den Malermeiſter W. von hier, man
fürchtet, daß er in einem Drübſinnsanfalle den Tod
in der Unſtrut geſucht hat.

Wetterwarte-
Etwas

kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, ſtark

der Herzöge von SachſenWerſ burg
Von Herzog Moriz Wilhelms Regierung

Er war gebohren den 5. Febr. 1688 gehuldigt
den 26. October 1712, geſtorben den 21. April 1731.

Deſſen Naturel war gar nicht zu weltl. Sachen
h Die nachfolgenden Millheilungen entſtammen einer
hand ſchriftlichen bisher nicht veröffentlichten
Merſeburger Chronik, verfaßt von dem Advokaten
Rüdiger (geb. 1710), dem Großvater des Juſtizraths Grum
bach. Rudiger war Zeitgenoſſe der beiden letzten ſelbſtän
digen Herzöge von Sachſen Merſeburg und wirft in den
nachſolgenden Darſtellungen intereſſante Streiflichter auf
das Leben und Treiben an dem herzoglichen Hoſe. Es thut
wohl, nach den lobhudelnden Berichten eines Möbius und
Praeger eine freimüthige, aber anſcheinend wahre Meinung
über die herzogliche Hofhaltung zu hören.

Ebenſo reimuthig und intereſſant ſind Rüdigers ſelbſt
erlebte Darſellungen aus der Zeit des ſiebenjährigen
Krieges, ſo bald ſie vornehmlich die Stadt Merſeburg be
treſfen Ich behalte

geneigt (löde), er liebte die Kirchen und Gottes

Aecker, inbſ. die Muſic, ſonderl große BaßGeigen,
deren er eine gzieml. Anzahl auf vielerleh Arten
hatte, auf dieſen ſpielte er ohne Hrdnung. Die
Geheime Cammer- Regierung und Cammer wurden
von Rathen beſorgt Bey der Geheimen Cammer
war der Herr Geh. Rath und Dom Probſt Frey
herr von Zech Direktor, weil aber dieſer die mehreſte
Zeit in Wien war, führte das Direktorium der
Herr Geh. Rath und Canzler Pflugk, ein Mann
der im hieſigen Süſte, auch bei denen Nachkommen
ingl. in dem Fürſtenthum Altenburg, allwo der
Landſchaſtsdircktor war, wegen ſeiner Goltes und
Menſchenliebe unvergeßlich ſeyn wird, Die fürſtliche
Gemahlin Henriette Charlotte eine ſehr geſcheide
Dame, halle an der Regierung vielen Autheil.
Nach ihres Gemahles Ableben, als Herzog Heinrich
(der Nachfolger Moritz Wilhelms) in dem förderen
Theil des Schloſſes Drompeten und Pauken er
ſchallen ließ, ſaß ſie in dem hinterſten Theil und
weinte, wie wohl zu ſpäte, ſie mußte ſtchs gefallen
laſſen, daß der Herr Hof Prediger Philippi auf
der Canſel öſſentlich ſagte „Henriette Charlotte, die
Krone iſt von Deinem Haupte geſallen, habe ich es

Dix nicht geſagt
Sie wendete ſich auf ihren Wittwenſitz Delitzſch

allwo ſie den 18. April 1734 aus Gram ſtarb
Tempora matantur. Bey deſſen Leichenpredigt war,
weil ihn Bürger und Bauern ſehr geliebt, die Kirche
mit Menſchen überhäuſt, es Hielt ſehr ſchwer, daß
man hinein kommen konnte, ich wurde wieder meinen
Willen hineingetragen, und fühlte meines Nachbars
zur linken Hand Ellenbogen über 4 Wochen in
der Seite

Wenn des menſchl. LebensZiel aus ſehn ſoll,
muß ſich alles wunderlich ſchicken Der Herzog hatte
ſich geärgert gehabt, der LeibBarbier und Cammer-
diener Buxbaum rathet zu einem Vomitive, der
Lib Medicus D. Vchtenhahn aber nicht und gibt
andere Medſcamente. H. Geh. Rath D. Hoffmann
von Halle ein berühmter Aedicus, war, aber zu
ſpäte, der Buxbaumſchen Meinung geweſen. Beſagter
Lichtenhahn hatte ſich ein dergeſtaltiges Vermögen
geſammlet, daß auf jedes ſeiner Kinder, der er 4
oder 5. hatte etwa 20009 Reichskhaler gekommen,
dieſes wurde in Kurzem wie Spren von dem Winde
zerſtreuet, einer von deſſen Söhnen lebt ſeit 1764 im
hieſigen armen Hospital auf 8. S vorhero konnte
er keine Luft vertragen, lebte auch ſchön delieat,
nach der Zeit ſchadet ihn die Luſt und die ſchlechteſte
Koſt, ſo ihm auch geringe Leute reichen, nicht.
D. Achtenhahn wurde am Spiel Tiſche vom Schlage
gerühret.

Vermiſchtes.
Eine Einbrecherbande) iſt in Hamburg ver

haftet worden. Vor einiger Zeit wurde einer Firma an der
Gr. Reichenſtraße eine große Partie Silberſachen von hohem
Werthe geſtohlen. Am Sonntag früh erſchien auf der Poli
zeiwache 11 ein Ciſeleur und machte die Anzeige, ihm ſeien
vor wenigen Minuten von eiggem Unbekannten eine Anzahl
ſilberner Pokale und Becher zum Kauf angeboten worden.
Er habe ſich auf den Kauf nicht eingelaſſen, vielmehr den
Unbekannten verſolgt und ihn in der Wohnung des Schneiders
Herold, Speclſtraße 16, verſchwinden ſehen Daraufhin begab
ſich der Kriminalſchuzmann Horn glein in die angegebene
Wohnung. Als er dort, anfänglich von der Frau des
Schneiders daran behindert, Einlaß gefunden hatte und ins
Wohnzimmer trat, ſah er ſich dem Ehepaare und noch ſechs
Männern gegenüber, gleichzeitig aber auch die genannten
Silberſachen. Er verſuchte nun, ſich der Perſon des ihm
geſchilderken Unbekannten zu verſichern, dieſer ſtieß ihn aber
zur Seite und wollte entfliehen. Horn ſaßte ihn auf dem
Corridor Dort zog aber der Unbekannte einen Revolver
und ſchoß dem Schutzmann zwei Kugeln ins Geſicht, ſo daß
dieſer beläubt zu Boden ſiel, worauf die ganze Geſellſchaft
ausrückte. Als Horn wieder zur Beſinnung kam, fand er
das Reſt leer, entdeckte aber noch die geſtohlenen Silberſachen.
Er nahm die Sachen an ſich und begab ſich, blutüberſtrömt,
auf die Wache. Hier waren inzwiſchen die Eheleute Herold
erſchienen und hatten von dem Vorfall Anzeige gemacht.
Natürlich ließ man ſie nicht wieder fort und auch fünf der
übrigen Geſellſchaft, zwei Schauerleute, ein Hafenarbeiter
und zwet Schneider, wurden bald ermittelt und in Haft ge
nommen. Nur der Revolverheld fehlte noch, der ſchon un
Zählige Male vorbeſtrafte Schloſſergeſelle Schoo aus Lingen
bei Hannover. Als man ihn in ſeiner Wohnung in der
Jägerſtraße abfaſſen wollte, war die Thür verſchloſſen, und
als man ſie endlich erbrochen hatte ſah man, daß der Vogel
inzwiſchen ausgeflogen war. Er hatte ſich an einem Bett
(gken aus dem Fenſter auf den Hof hinuntergelaſſen und
dann über verſchiedene Höſe geflüchtet. Schoo wurde weiter
verfolgt, flüchtete ſich in ein fremdes Haus ſchloß ſich in
einem Zimmer ein und entkam durch einen Sprung aus dem
Fenſter Der jährige aus Lingen bei Hannover ſtammende
Schoo iſt wiederholt wegen ſchweren Diebſtahls, auch wegen
Entführung eines unmündigen Mädchens, ſowie wegen Gr
preſſung und verſchiedener anderer Vergehen veſtraft und

ichthauſe entlaſſen.erſt Ende November aus dem Zr

aus

Budapeſt und müſſe zur Wache. Die Geängſtigte ſchickte
die Gonvernante mit dem Kinde in das Hotel um ihren
Mann zu holen, mußte dann ben begleitel von einer
compacten Menſchenmaſſe, die Leipsaigerſtraße entlang den
Weg nach der in der Charlottenſtraße belegenen Wache
anlreten. Da ſie keine Legikimations papiere bei ſich hatte,
wurde ſie einem genauen Verhör unterzogen. Nach etwa
einer halben Stunde erſchien der Wirth des Hotels mit
dem Gatten, worauf die Dame freigelaſſen wurde. Der
Baron v. O begab ſich zum Polizeipräſidium, um ſich zu ber
ſchweren Das Kl. Journ.“ fügt ſeiner Nachvicht ferner
hinzu „Die Frau des Barons welche zu den ange
ſehenſten Familien von Danzig gehört, liegt krank darnieder
Wie wir hören, wird der Regiments kommandeur, welcher
zugleich Flilgeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt, direkt
über dieſen Vorfall an Se Majeſtät berichten.“ Von
anderer Seite wird der Vorfall beſtätigt. Nur hanbele es
ſich nicht um eine Baronin v. L., ſondern um eine Frau

Gattin des Rilkergutsbeſiters und Rerſerveoffiziers L.
S (Gie That einer Wahnſinnigen.) Eine junge

verheirathete Frau von 23 Jahren, Mutter mehrerer Kinder,
deren Mann Weichenſteller in Luktich iſt, zeigte ſeit einiger
Zeit Spuren von Wahnſiun In einem ſolchen Anſall ver
ſieß ſie mik dem jüngſten Kindchen guf dem Arme das Haus
unter der Angabe, Einkäufe machen zu müſſen. Sie wandte
ſich nach dem Eiſenbahngelände, und warf ſich, ehe die Bahn
wärter ſie verhindern konnten, unter die Räder eines heran
brauſenden Schnellzuges, welcher Mutter und Kind zermalmte.
Als der Mann ahnungslos am nächſten Morgen vom Dienſte
nach Hauſe zurückkehrte, erſuhr er die unſelige That ſeines
jungen Weibes.(Bilderſtürmer.) Man meldet der „K. Z. aus
Verviers, 11. Febr. In der vorletzten Nacht wurden
hier und in Hedimont von verſchiedenen an den Straßen
ſtehenden Kreuzen die Chriſtuskörper abgeriſſen,
zertrümmert oder in die Vesdre geworfen. Gerade im
verkehrsreichſten Theile der Stadt haben die Bilderſtürmer
an ſchlimmſten gehauſt. Jn den Kirchen werden Sühne
Andachten abgehalten.

Im Balkon über den K an gal.) 2 LBuftſchiffer,
die in London mit ihrem Ballon aufgeſtiegen ſind, gelangten
glücklich über den Kanal und landeten in Veechin (Arron
diſſement Montreuil.)

Der Profeſſor in Haft.) Der durch ſeine Ver
dienſte um die Erhaltung der Bau und Kunſtdenkmäler der
Provinz Schleswig Holſtein bekannte Profeſſor Dr. Haupt
der als Konſervator ſchleswig-holſteiniſcher Kunſt in Schles
wig thätig iſt, erlebte auf ſeiner letzten Reiſe ein eigen
humliches Mißgeſchick. Nach einem Loealblatt beſichtigte
er die Gemälde der alterthümlichen Kirche zu Oldenwart
bei Eiderſtedt und blieb dort nach Beendigung ſeiner
Thätigkeit eingeſperrt. Die Kirchenthür war verſchloſſen.
Der Profeſſor mußte mehrere Stunden, in der Kirche ein
geſchloſſen, ausharren. Seine Bemühungen, ſich der Außen
welt veinertbar zu machen, blieben erfolglos Nach vier
bis fünf Stunden glückte es dem Gelehrten, durch ein
Kirchenſenſter ins Freie zu gelangen.

(Riedermetzeluug einer Expedition.) Aus
Akaſea wird gemeldet, daß eine Niedermetelung der Truppen
des engliſchen Niger-Protektorats in Akpware ſtattgefunden
hat. Kein europäiſcher Dſſizier begleitete die Mannſchaften
neun Soldaten wurden in der Stadt felbſt getödtet, viele
andere ſind anderwärts umgekontmen.

(Faſchmünzer verhaftet.) Aus Warſchau
wird geſchrieben Die Polizei verhaftete in Duono eine
aus acht Köpfen beſtehende Falſchmünzerbande, welche ſich
mit der Herſtellung von Hundertrubelnoten und goldenen

Jmperials befaßte.
e Dä s ſchlafende Mädchen.) In der Klinik von
Profeſſor v. Liebermeiſter in Tübingen iſt ſeit einer
Woche das „ſchlafende Mädchen Johanna Mattes von Neu
dingen (Württemberg) untergebracht, das ſeit 170 Tagen faſt
keine Nahrung zu ſich genommen haben ſoll. Die Kranke
iſt in der Klinik einige Male gus dem Schlafzuſtande erwacht,
hat einige Sätze geſprochen, auch etwas Waſſer getrunken,
dagegen ſich geweigert, etwas zu eſſen. Da zu befürchten
ſwäre, daß die Verdauungsorgane ſchließlich einſchrumpfen,
hat man mit künſtlicher Ernährung begonnen und der Kranken
mittels eines Schlauches etwas Milch zugeführt. Profeſſor
v. LDebermeiſter glaubt, das Mädchen am Leben erhalten zu
können.

(Furchtbare Exploſton.) Wie berichtet wird, iſt
der Dampfer „Clarg Nevada“, von Junean City (Alaska)
nach Seattle (Waſhington) unterwegs, nahe der Küſte von
Alaska infolge einer Keſſelexploſion innerhalb 30 Minuten
geſunken. Die
e nicht bekannt iſt, dürften um s Leben gekommen
eine erſte Liebesgabe) für unſere in derKigotſchaub ucht befindlichen Marinetruppen wird dieſer
Tage durch Vermittelung des kaiſerlich deutſchen General
eonſulats in Sanghai nach dort abgeſandt worden. Die
Berliner Bockbrauerei hat von dem Staatsſeeretär
des Reichs Marine Amts, ContreAdmiral Tirbit, die Er
lkaubniß erhalten, 10 Hektoliter ihres Original Bockbieres
dem Offiziercorps und den Mannſchaften unſerer in Kiagotſchau
befindlichen Truppen ſpenden zu dürfen, und die Direction
des Norddentſchen Lloyd hat die Beſörberung des im
Deutſchen Reiche wohlbekannten guten Stoffes mittels ihres
Dampfers „Prinz Heinrich noch Tſintanfort via Shanghai
übernommen. Die Sendung dürfte übrigens für unſere
Brauer von experimentellem Intereſſe ſein, da das Bier
nicht in paſteuriſirtem Zuſtande, ſondern vriginal abgeſandt.
wird.

Keklametheil

Bei Hämorrhyvidalleiden,
verbunden mit Kopfſchmerzen, Unbehagen, Schwindelanfällen
e. welche ſehr häufig durch ſitzende Beſchäftigung hervorge
rufen werden iſt nach dein Rath berühmter Aerzte eine
tägliche ergiebige Leibesöffnung von größter Wichtigkeit und
bediene man ſich, wenn nöthig, der ſeit vielen Jahren rühm
lichſt bekannten und von den Profeſſoren und Aerzten wie
kein anderes ähnliches Präparat empfohlenen Apotheker Rich.
Brandt s Schweigerpillen. Erhälilich nur in Schachteln zu
Mk. I. in den Apotheken

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brand ſchen Schweigzerpillen ſind Extrecte von Silge Gr.
Moſchusgarbe, Albe, Abſynth, je T Gr Bitterklee, Gentian
je 0,6 Gr. dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Ouantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 Herzuſtellen
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